i nahme des Montags. 

Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abhol “2 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei e = 
in Thorn Vorſtädie Mocker und Podgorz, 2 Mark. Bei ſümmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beftellgeld) 1,50 Mast. 


koſtet die 


„Thorner Zeitung“ 


für die Monate Auguſt, September aus nachſtehenden 


Abholeſtelle n: 
Benno Richter, Altſt. Markt Nr. 11. 
M. H. v. Olszewski, Breiteſtraße 17. 
A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 
. . zn = . Babe. 
oczwara, Brombergerſtraße, Ecke ulſtraße. 
Oscar Raasch, Mellienſteaße 81. e 


V. Maciediowski, „Zur Linde“, Mellienſtraße 116. 
J. Jacobsohn, Culmer Chauſſee 60. 


A. Klein, Neu-Weißhof, Ecke Culmer C : 
H. Tocht, Jacobs-Vorttabt, Selbitfgerrtäke en, 
F. Siuczynski, Conductſtraße 40, Ecke Rayonſtraße. 
H. Loewenthal, Gr. Mocker, Waldauerſtraße 1. 
Ernst Kerber, Gr. Mocker, Mauerſtraße 14. 2 
Rud. Krampitz, Gr. Mocker, „Zur Oſtbahn“, Lindenſtr. 57. 
0. Werner, Kl. Mocker, Lindenſtraße 12. 
M. Schulten, Kl. Mocker, Thornerſtraße 32. 
Tomaszewski, Kl. Mocker, Bergſtraße 31. 
R. Meyer, Podgorz. 
H. Gralow, Podgorz, 
— in der 3 
Expedition der „Thorner Zeitung“ 
und bei 


ſämmtlichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches. 
(Ohne Beſtellgeld.) 


Deutſches Reich. 

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird gemeldet: 
Die Pacht „Hohenzollern“ hat am Sonntag früh Merl im 
Geiranger ord verlaſſen, um noch Abends vor Oldören im 
Inoikfjord einzutreffen. Nach zweitägigem Regen klärte ſich das 
Wetter am Freitag Abend auf, wo dann der Kaiſer einen 
längeren Spaziergang am Lande unternehmen konnte. Sonnabend 
früh wurde bei prachtvollem Wetter nach dem 1000 Meter über 
dem Meer gelegenen Djubrand eine Tour unternommen, die 
größtentheils zu Fuß gemacht wurde. 

Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin iſt zur 
Hochzeitsfeier des ruſſiſchen Thronfolgers nach Michailowskoe 
ee E gereiſt, wo er bis zum 12. Auguſt zu verweilen 

edenkt. 


Be  Striegsfaßrten. 


Von Ludwig Pietſch. 


* 
Von Berlin bis Mannhe im. 

Die Eiſenbahnfahrt von Berlin nach Mannheim war ſonder⸗ 
barer Art und überreich an Stockungen und unvorhergeſehenen 
Hinderniſſen. Ein glücklicher Zufall hatte mir einen Genoſſen 
vom Berliner Künſtlerverein, den bekannten Schlachten⸗ und 
Sol datenzeichner Kayſer, mit ins Kupee geſchickt. Auch er wollte 
ſich zum Kriegsplatz begeben und ſchien nicht viel beſſer als ich 
mit den nöthigen Mitteln des Gelingens dieſer Abſicht ansgerüftet 
zu ſein. Schon in Halle, das wir erſt um zwei Uhr Mittags 
erreichten, endete die Fahrt dieſes Tages. „Alles ausſteigen“, 
hieß es. — „Wann geht der nächſte Zug weiter gegen Frankfurt?“ 
— „Wahrjceinlid am zweiten Auguſt fünf Uhr Morgens.“ — 
— u ee einem Feldlager, als die Küraſſiere ausgeſchifft 
ſchickten Statt u 2 den Bahnhof ſich zum Biwakieren an⸗ 
ging der einzige Zug iu —— in der Frühe des nächſten Morgens 
ſieben Uhr ab. Stundenlan Pet e handen er u fee ober 
Stationen. Eſſenach fon Bet er dann wieder auf einzelnen 
Sioilit tonmt weiter“) Da lief dert ann diel der Fahrt „Rein 
ſchaften und Pferden des Regiment rilitärzug mit den Manns 
„Zivilzug“ von Halle gefolgt war, — — Corps, der dem 
freilich ſollte in wenigen Minuten weiter en, Der 


(Nachdruck verboten.) 


b erpedirt werden. Ber: 
gebens war meine und Koyſers Bitte, Mit 
werden. „Rein Platz für Zidiliſten!“ Und doch nenommen du 
Aber wier mußten wir mit. 


Da ſtand ein offener Gepäckwagen. In ſeinem 
5 drei Pferde und einen Feldwagen mit allem Geyer 7 
umdiger Samariterausrüſtung unter Aufſicht eines Dieners in 
nacher Liore. — „Laſſen Sie uns herein, nehmen Sie uns 
si „Wir verbergen uns unter dem Wagen, es ſoll Ihr Schade 

cht ſein!“ Ein paar Thaler, 
Sora drückten, unterſtützten unſere Beredſamkeit. — „Wem ger 
ne die Pferde und der Wagen?“ — „Dem Univerſitäts⸗Stall⸗ 
wann Andre von Halle.“ — „Iſt er verwandt mit Herrn 
te in Berlin, dem Sportsman und Redakteur?“ — „Ja, 
iſt der Bruder meines Herrn.“ — „Abfahren!“ Vorwärts 


— —— — — 
| Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Aus 
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die wir dem Biederen in die 


gegründet 1760. 


Vedaction und Expedition Väckerſtr. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


39. 


Unſer Kaiſer hat auf die ihm während der Nordlands⸗ 
fahrt übermittelte Nachricht von dem italieniſchen Siege bei 
Kaſſala an den König von Italien einen telegraphiſchen Glück⸗ 
wunſch geſandt. 5 5 

en e tenen Luitpold hat der Kaiſer jeine Theil: 
nahme wegen der durch einen Zyklon angerichteten Zerſtörungen 
in Oberbayern telegraphiſch ausgeſprochen und für die heimge⸗ 
ſuchten Ortſchaften eine Beihilfe von 3000 Mark bewilligt. 

Der General der Kavallerie von Rauch iſt in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches von der Stellung als Präſes der Ge⸗ 
neral⸗Ordenskommiſſion entbunden und unter Belaſſung in der 
Stellung als Generaladjutant des Kaiſers mit Penſion zur 
Dispoſition geſtellt. 

Ausſchreibungen auf Lieferungen von Eiſenbahnma- 
terialien ſollen, wie die preußiſche Bahnverwaltung beſtimmt 
hat, die Eiſenbahndirektionen noch in dieſem Monat bewirken; 
es handelt ſich bei dem rollenden Material um 30 Lokomotiven, 
360 Perſonenwagen und 4000 Gepäd- und Güterwagen. Von 
den ſchon früher in Beſtellung gegebenen Betriebsmitteln waren 
am 1. Juli d. Js. noch zu liefern etwa 310 Lokomotiven, 
550 Perſonen⸗ und 4140 Gepäck⸗ und Güterwagen. Die 
nächſten Ausſchreibungen ſollen, wie bisher üblich, im Spätherbſt 
und Winter erfolgen. 

Bet den Eiſenb ahndirektionen zu Bromberg, Berlin 
und Breslau iſt das Erſuchen eingebracht worden, es mögen 
unbeſchadet des weiteren Ausbaues der direkten deutſch⸗ruſſiſchen 
bezw. deutſchpolniſchen Tarife die bis und ab Grenze beſtehenden 
ermäßigten Tranſittarife jedenfalls beibehalten werden, um mit 
Hilfe derſelben ohne nennenswerthe Frachtvertheuerung nöthigen⸗ 
me die indirekte Abfertigung bis und ab „Grenze wählen zu 

nnen. 


Die Kaiſerin, welche am Freitag Vormitag von Chriſtiania 
in Kiel eingetroffen war, beſuchte Nachmittags das Marinegar⸗ 
niſonlazareth. Am Abend hat die Kaiſerin mit ihrer Schweſter, 
der Herzogin Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein, die 
Reife nach Wilhelmshöhe angetreten. Die Ankunft dortſelbſt 
erfolgte Sonnabend Morgen. Auf dem Schloſſe wurde die 
Kaiſerin von ihren Kindern mit Jubel begrüßt und in die mit 
Blumen geſchmückten Gemächer geleitet. — Wie nachträglich 
bekannt wird, war die Reiſe der Kaiſerin von Chriſtiania nach 
Kiel von gutem Wetter begünſtigt; die Hofdamen waren trotzdem 
ſeekrank; die Kaiſerin ſah vorzüglich aus. — Zum Beſuch der 
Kaiferin Friedrich find die Königin von Rumänien und deren 
Mutter, die Fürſtin von Wied, in Kronberg eingetroffen. 

Der Reichstagsabg. von Jag ow, der zum Landrath des 
Kreiſes Salzwedel ernannt worden und deſſen Mandat dadurch 
erloſchen iſt, hat dem Bureau des Reichstags die Niederlegung 
ſeines Mandats angezeigt. Herr v. Jagow gehörte zur konſer⸗ 
vativen Partei und vertrat den Wahlkreis Oſterburg⸗ Stendal. 
— Die Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe in 
Marburg für den zum vortragenden Rath ernannten Landrath 
Lotz findet am 2. Auguſt ſtatt. 


ging es gen Weſten, während wir uns aus den Sätteln und 
Pferdedecken in reſpektvoller Entfernung von den Hufen der vier⸗ 
füßigen Reiſegenoſſen Sitz und Lager bereiteten. In Bebra 
wieder längerer Aufenthalt. Da tritt ein Offizier, der Herr der 
Pferde, an den Packwagen heran. „Was zum Teufel thun die 
Ziviliſten da? Wie kommen Sie dazu? Auf der Stelle verlaſſen 
Sie den Wagen!“ — „Verehrter Herr, Sie müſſen mir ſchon 
geſtatten drin zu bleiben. Ich muß nach Frankfurt. Ihr Herr 
Bruder iſt mein guter, alter Bekannter. So und ſo iſt mein 
Name.“ — Der Herr brummt darauf etwas weniger grimmig 
Klingendes in den Schnurrbart, kehrte uns den Rücken und ließ 
uns unbehelligt. Weiter ging es in der Schwüle des Auguſttages, 
die ſich in unſerem Pferdewagen zur Unerträglichkeit ſteigerte, in 
langsamer Nachtfahrt auf Marburg zu, deſſen herrliche Domthürme 
im erſten Morgenlicht vor uns auftauchten. Das Lager war 
elend, die Nacht ſchlimm genug; hab ich doch ſo manche noch 
ſchlimmer verbracht! In Gießen ſtundenlanger Aufenthalt. Zum 
Glück konnte man ſich dort wieder vollſaugen mit erquickender 
friſcher Morgenluft. Aus ihren Packwagen traten die Garde du 
Corps⸗Rieſen heraus und reckten ihre gewaltigen Enaksglieder. 
Wie ſollte all das kleine zierliche vermisquemte Ftanzoſenvolk 
dieſer urgermaniſchen geſunden Wucht und Kraft widerſtehen 
können! ; 
Um elf Uhr waren wir in Frankfurt a. M. (am dritten 
Tage nach unſerer Abfahrt von Berlin). Nicht im Bahnhof, 
ſondern auf offenem Felde zwiſchen der Main⸗Weſer⸗ und Main⸗ 
Neckar- Bahn vor Reihen von beflaggten Badenzelten, reich be⸗ 
ſetzten Tiſchen hält der Zug. Mein Kollege Kayſer erklärt hier 
zunächſt bleiben und den weiteren Gang der Dinge nach Eröff- 
nung des Krieges abwarten zu wollen. Das wäre gewiß auch 
für mich das Geſcheidteſie, was ich thun könnte. So wie bisher 
ginge es doch nicht weiter. Ich laſſe mich überreden, ſage meinen 
Abſchied wiehernden Reiſegenoſſen und ihrem Hüter Lebewohl, 
ſehe die Küraſſiere beim Ausſteigen aus den Wagen von 
Schwärmen von Frankfurter Bürgern, Frauen und Mädchen 
Kannen, Fäſſern und Flaſchen kredenzen und Berge von Braten, 
Schinken, belegten Brotſchnitten, Würſten, Käſen, Kuchen herbei- 
ragen. gehe weiter in die Stadt hinein, nm mir Quar⸗ 
tier zu ſuchen. Die Straßen, die Plätze, die wir noch vor vier 
Wochen in jo glücklicher übermüthiger Feſtſtimmung durchzogen 
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Anzeigen⸗ Preis: ! 
Die 5gejpaltene Corpus = Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
mbeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Major v. Wißmann hat in Berlin einem Berichterſtatter 
der „Post“ eine Unterredung gewährt. Dieſer berichtet: Das 
vorzügliche Ausſehen Wißmanns ſtrafe alle Berichte Lügen, die 
da von ſchweren körperliche Leiden noch zu melden wußten. Die 
Uniform des 2. Garderegiments laſſe in ihrem Träger kaum den 
langjährigen „Afrikaner“ vermuthen. Major v. Wißmann werde 
ſich auch fernerhin der afrikaniſchen Sache widmen und ſich der 
Reichsregierung zur Verfügung ſtellen. Wenn man 14 Jahre 
lang Afrika bereiſt, trennt man auch nur ſchwer davon. Das 
Afrikareiſen iſt ja mein Beruf geworden.“ Wißmann gedenkt ſich 
bis gegen Ende dieſes Monats in Berlin aufzuhalten, um ſich 
dann zu ſeiner Mutter nach Lauterburg zu begeben und etwa im 
Januar oder Februar nach Afrika zurückzukehren. & 

Spanien hat ſeine Kampfzölle gegen Deutſchland auch auf 
ſeine Kolonien' ausgedehnt. 8 

Aſſeſſor Wehlau wurde Sonnabend in Verfolg der gegen 
ihn wegen ſeiner Amtsführung in Kamerun eingeleiteten Diszipli⸗ 
narunterſuchung im Auswärtigen Amt in Berlin vernommen. 
Wehlau iſt bekanntlich zuſammen 1 dem Kanzler Leiſt in der 
Nilpferdpeitſchen⸗Affaire genannt worden. 5 

deine weitere Verbreitung des akadem iſchen Ruder⸗ 
ſports hatte der Kaiſer jüngſt als wünſchenswerth bezeichnet und 
gleichzeitig einen Preis für eine Konkurrenz in Auaſicht geſtellt. 
Der Bonner „A. RR. Rhenus“ und der Berliner „A. R. V.“ 
haben die Betheiligung an einem ſolchen Wettkampf, der zum 
erſten Mal bei der nächſtjährigen Regatta in Grünau auszurudern 
wäre, zugeſichert, die Ruderabtheilung des Breslauer „A. R.⸗V.“ 
fie in Ausſtcht geſtellt, die Stiftung des Preiſes und das Zu. 
ſtandekommen des Rennens iſt ſomit zu erwarten. 5 

Die Wiedereinbringung des Jeſuitenantrages hat der 
Reichstagsabg Dr. Schädler in einer Generalverſammlung der 
ao Zentrumsvereine für die nächſte Reichstagsſeſſion an⸗ 
gekündigt. 

Die preußiſche Biſchofskonferenz wird, wie nun endgiltig 
feſtgeſetzt iſt, am 21. Auguſt in Fulda beginnen. 

Dem Redakteur Landauer in Berlin, dem früheren Re⸗ 
dakteur des „Sozialiſt,“ der z. Z. eine, 1Imonatliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe abbüßt, iſt, nach der „Fr. Z.“, die Berechtigung zum ein⸗ 
jährigen Militärdienſt entzogen worden. 

In Bayern gelangt ſoeben die vom Abgeordnetenhauſe 
beantragte Amneſtie für Forſt⸗ und Feldfrevel, welche während 
der vorjährigen Futternoty begangen wurden, in der Art zur 
Vollziehung, daß 874 Forſtfrevler völlig, 347 zum Theil von 
den ihnen aufgebürdeten Strafen befreit werden. 

Mehrere Beamte der öſterreichiſchen Miniſterien des Handels 
und des Ackerbaues haben ſich nach Hamburg begeben, um die 
dortigen Waſſerbauanlagen zu beſichtigen. Gleichzeitig ſollen ſie 
den Auftrag haben, mit deutſchen Sachvetſtändigen⸗ wegen des 
geplanten Baues eines Donau Elbekanals in Unterhandlungen 
u treten. 

- Der frühere Erzieher des Kaiſers, der Hauptmann a. D 
O' Danne, der bereits wiederholt wegen Betrügereien gerichtlich 
zur Verantwortung gezogen iſt und gegenwärtig eine dreijährige 


und von des Lebens lärmendſter Bewegung durchbrauſt geſehen 
hatten, liegen ſtill, öde, wie ausgeſtorben da. Plötzlich ſpüre ich, 
daß mir etwas über meinem Arm fehlt, ich habe meinen Gummi⸗ 
mantel im Pferdewagen vergeſſen! Wer Unglück hat, zerbricht 
auch wohl den Zeigeſinger in der Weſtentaſche. Aber wer Glück 
haben ſoll, dem wird auch, wie mir in dieſem Fall, eine ſo 
ſchlimme und gefährliche Schwäche wie die Zerſtreutheit zur 
Quelle des Heils. Den Gummimantel mag ich doch nicht bei 
den Pferden und das Los des Schönen auf der Erde nicht 
theilen laſſen. Der Zug iſt hoffentlich noch nicht welter gefahren. 
Der Apetit unſerer Garde du Corps⸗Recken wird ſchwerlich ſchon 
befriedigt ſein. Ich eile iu größter Schnelligkeit zurück. Richtig! 
noch ſteht er da, wie ich ihn verlaſſen; und noch iſt das patki⸗ 
otiſche Gelage im vollen Gange. Laut ſchallen tauſendſtimmige 


Hurrahs und Hochs auf König und Vaterland, von ſchmeiternden 


Noch erklingt der Geſang der Wacht 
Und da iſt auch unſer Packwagen, 
und — mein Gummimantel liegt noch — und ungetreten — 
zu den Füßen der Pferde. In dem Augenblick durchzuckte es 
mich wie eine glückliche Eingebung. Sei kein Thor, benutze Dis 
Gelegenheit, erkenne den Wink des Schickſals, feige, 1 5 
Deinen Pferdewagen ein und fahre jo weit Du 117 gr 
Jedenfalls kommſt Du damit dem Rriegeidaupiah näher, al 
wenn Du in Frankfurt bleibſt. Bereitwillig ließ mich mein 
Gaſtfreund wieder einſteigen. Von neuem nahm ich meinen 
Platz am Boden gegenüber dem edeln braunen Wallach „Knar⸗ 
rew“, einer alten Hoppegarten-Bekanntſchaft, ein. Ich zeichnete 
noch, ſo gut es unter dieſen Umſtänden ſich thun ließ, meine 
vierfüßigen Wagengenoſſen. Endlich ſind auch die Garde du 
Korps wieder eingeſchifft, und der Zug rollt weiter in die im 
heißen Sonnenlicht flimmernde, herrliche ſüd⸗weſtdeutſche Lande 
ſchaft hinein, auf „derſelben vertrauten Schienenſtraße, auf der 
ich in jedem der letzt vorhergegangenen ſechs Sommer mit immer 
gleicher Wonne dem ſchönſten und erſehnteſten Ziel, Baden⸗Baden, 
wo meiner die liebſten Freunde warteten, entgegen gefahren 
war; an Darmſtadt vorüber, längs der Bergſtraße auf Heidel⸗ 
berg zu und ohne Aufenthalt rechts abſchwenkend nach Mannheim. 
Hier ſollte, wie man mir in Frankfurt erzählt hatte, noch geſtern 
das Hauptquartier des Kronprinzen geweſen ſein. 

(Schluß folgt.) 


Trompetentuſchs begleitet. 
am Rhein aus tauſend Kehlen. 
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vom Berliner Gericht wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, begangen 
durch einen gefälſchten ſtaatsanwaltlichen Entlaſſungsſchein, zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Die Gruudkreditkommiſſion des Bundes der Land- 
wirthe hat zur Verbeſſerung des ländlichen Perſonal⸗ und Real⸗ 
kredits eine Reihe von Vorſchlägen in ihren Subkommiſſionen ausge⸗ 
arbeitet. Zur Hebung des Perſonalkredits wird als beſtes Mittel 
die Errichtung von ländlichen oder wirthſchaftlichen Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen in umfangreichſtem Maße bezeichnet und die Be⸗ 
nutzung der beſtehenden Einrichtungen empfohlen. Es wird als 
nothwendig bezeichnet, daß die Reichsbank und die mit dem Noten ⸗ 
privilegium ausgeſtatteten Banken, ſowie die Seehandlung und die 
ſtaatlichen und Provinzialbanken dieſe Kreditvereinigungen durch 
Gewährung von Kredit unter günſtigen Bedingungen unterſtützen. 
Für den Realkredit werden beſondere, den Landſchaften ähnliche 
Körperſchaften gefordert, denen der Staat ein ausreichendes Be⸗ 
triebskapital zinsfrei darleiht bezw. Garantien für die Verzinſung 
der von ihnen zu dieſem Zwecke auszugebenden beſonderen Schuld⸗ 
titel übernimmt. Sind Grundſtücke über die Taxgrenze hinaus 
vetſchuldet, jo iſt ſtaatlicherſeits den betr. Beſitzern in jeder Weiſe 
entgegenzukommen, um es ihnen zu ermöglichen, ſich auf ihrer Scholle 
zu halten. 

Preußiſcher Saatenſt and im Juli. Nach der im „Stat. 
Bur.“ zuſammengeſtellten Ueberſicht berechtigte um die Mitte des 
Monats Juli der Stand der Saaten in Preußen zu folgenden 
Erwartungen (No. 1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 
5 ſehr gering): Winterweizen 2,7, Sommerweizen 2,6, Winter— 

ſpelz 2, Sommerſpelz 2, Winterroggen 2,5, Sommerroggen 2,7, 
Sommergerſte 2,3, Erbſen 2,4, Klee 31, Wieſen 25. Die 
Ernteausſichten haben ſich beſſer geſtaltet, als nach den Junibe⸗ 
richten erwartet werden konnte. 


N 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Ueber eine beabſichtigte Reiſe des Kaiſers nach Deutſchland im Monat 
September iſt an zuständiger Stelle nichts bekannt. Das Armeeverord⸗ 
nungsblatt veröffentlicht einen kaiſerlichen Erlaß, durch welchen die Auf⸗ 
ſtellung von 4 weiteren bosniſch⸗herzegowiniſchen Infanterie⸗Kompagnien 
zum Herbſt 1894 genehmigt wird. — Die Verhaftungen von Mitgliedern 
des anarchiſtiſchen Geheimbundes in Prag dauern fort; bis jetzt ſind 12 

Perſonen verhaftet. 


England. 

Der Lordmayor veranſtaltet nächſten Dienſtag im Manſion-Houſe im 
Namen der japaniſchen Geſellſchaft einen Empfang zu Ehren des japani⸗ 
chen Geſandten. — Im Unterhauſe erklärte Unterſtaatsſekretär Grey auf 

nfrage, die Handelsverträge mit dem deutſchen Reiche und mit Belgien 
könnten mittels zwölfmonatlicher Kündigung aufgehoben werden. 
Italien. 

Die Nachricht, der famoſe franko⸗italieniſche Berbrüde⸗ 
rungsenthuſiaſt habe auf dem Pariſer Preßbankett den Dreibund 
ſcharf angegriffen, indem er dieſem kriegeriſche Zwecke zuſchrieb, macht in 
den leitenden Kreiſen Roms den peinlichſten Eindruck. — Eine 6 Mann 
ſtarke, mit Gewehren bewaffnete und vermummte Räuberbande überfiel bei 
Albano, in der Provinz Rom, ein Break, deſſen Inſaſſen, Gutsbeſitzer 
und Beamte mit Damen, einen Ausflug auf das Land unternahmen. Die 
anze Geſellſchaft wurde ausgeplündert. Der Ueberfall iſt in der Provinz 
Rom der dritte während eines Monats. Bei der engliſchen Botſchaft 
in Rom explodirte eine Eiſenpetarde, ohne weiteren Schaden anzurichten. 
— Vor dem Portale des Militärgerichtshofes in Cagliari wurde eine mit 
Pulver und Sprengſtücken gefüllte Bombe mit halb abgebrannter Zünd⸗ 
ſchnur gefunden. — Der Mörder des Journaliſten Bandi iſt durch ſeine 
eigene Geliebte verrathen worden, — Nachdem in Mailand alle Verſuche 
zur Bildung eines Gemeindeausſchuſſes geſcheitert ſind, wird Crispi den 
dortigen Gemeinderath auflöſen. Die Verwaltung der Stadt wird ſodann 
einem Königlichen Kommiſſar übertragen werden. Die in Folge der 
neuen Geſetze gegen den Anarchismus entſtandene Auswanderungsbe⸗ 
wegung unter den Anarchiſten dauert noch an. Als Deportationspunkt 
für die zu einem Zwangsdomizil verurtheilten Anarchiſten werden ſeitens 
der Regierung die Italien gehörenden Dalak⸗Inſeln in Afrika ins Auge 
efaßt. Es wird gegenwärtig die Frage ſtudirt, ob dieſelben ſich für dieſen 
Eee eignen. Der Senat ſetzt die Berathung über die Finanzmaß⸗ 
nahmen fort. Die Verſolgung der Derwiſche wird fortgeſetzt. Viele 
Egypter und Sklaven find von den itarieniſchen Truppen aus der Ge⸗ 
fangenſchaft der Derwiſche befreit worden. Die Haltung der Truppen war 
bewundernswerth. Der moraliſche und materielle Erfolg iſt unberechenbar. 
Infolge des Sieges wird das afrikaniſche Budget Italiens erhöht. Zur 
neuen Lage der Dinge in Afrika ſchreibt die ofſiziöſe „Riforma“, daß es 
lediglich von dem Ermeſſen des Gouverneurs Baratieri abhänge, ob die 
italieniſchen Truppen die eroberten Poſitionen halten, oder ob uur pro⸗ 
viſoriſch ein Detachement eingeborener Truppen dort belaſſen werden ſolle. 
— Bonghi erklärt in einem an den Direktor der „Fanfulla“ gerichteten 
Schreiben, daß bei der Unterredung mit dem Präſidenten der franzöſiſchen 
Republit und ihm weder Caſimir Perier noch er über den Dreibund ge⸗ 
ſprochen habe. Der Präſident habe im Gegentheil ſein volles Vertrauen 
zur Erhaltung des Friedens in Europa ausgedrückt. 

Frankreich. 5 g 

Caſerio, der den Advokaten Podreider in Mailand um ſeine Ver⸗ 
theidigung bat, erklärte dem Präſidenten des Aſſiſenhofes, daß er in 
keinem Falle von dem Rechtsmittel der Berufung Gebrauch machen werde. 


fe wegen Betruges verbüßt, wurde am Sonnabend 1 — Drei höchſt gefährliche Anarchiſten wurden in einer Kaſerne verhaftet, 


als ſie Broſchüren aufreizenden Inhalts unter die Soldaten vertheilten. 
Die Kammerverhandlungen über das Anarchiſtengeſetz werden immer 
noch mit außerordentlicher Lebhaftigkeit fortgeführt, es wurden ſchon drei 
Sitzungen an einem Tage abgehalten, nur um die zahlreichen Verbeſſe⸗ 
rungsanträge zu behandeln und die Vorlage noch in abſehbarer Zeit zu 
erledigen. Die von den Sozialiſten und Radikalen geſtellten Anträge wurden 
meiſt mit ſtets wachſender Majorität abgelehnt. 

Spanten. 

Die 32 vermeintlichen Anarchiſten, die bislang auf dem Kreuzer 
„Navarra“ eingekerkert waren, wurden ‚freigelafjen. Eine Abtheilung 
ſpaniſcher Kolonialtruppen auf Mindonao wurde von muhamedaniſchen 
Malayen überfallen. Auf beiden Seiten blieben Todte. Die Malayen 
wurden ſchließlich in die Flucht geſchlagen. — Die Streitſrage zwiſchen 
Deutſchland und Portugal über Kionga wird nach portugieſiſchen Blätter⸗ 
meldungen zum Gegenſtande einer Vermittelung gemacht werden. 

n Serbien. 

König Milan reiſte nach Karlsbad ab, von wo er ſich nach Paris 
begeben wird; die Abreiſe wurde ſtreng geheim gehalten. Er erklärte den 
Miniſtern im Auftrage ſeines Sohnes, daß dieser keinerlei Veränderung 
im Kabinet beabſichtige. Als Erfolg der Konſtantinopeler Reiſe 
König Alexanders iſt es anzuſehen, daß der Metropolit von Serbien den 
Patriarchentitel erhält und zwei ſerbiſche Mitglieder in die ökumeniſche 
Synode zu Konſtantinopel aufgenommen werden. 

Bulgarien. 

Stambulow wurde dieſer Tage wegen einer polizeilichen Uebertretung 

zu 25 Frs. Geldſtrafe verurtheilt. 
ſien. 

Nach einem Telegramm aus Shanghai geht dort das bisher nnbe⸗ 
ui Gerücht, daß der Krieg zwiſchen China und Japan erklärt ſei. 
Die Chineſen blokiren die nördliche Zufahrt des Jang⸗tſe⸗Kiang und nöthi⸗ 
gen die Schiffe beim Fort Wuſung zu paſſiren. Die telegraphiſche Ver⸗ 

indung mit Peking iſt in Folge Ueberſchwemmungen unterbrochen. 
Engliſche und amerikaniſche Marineſoldaten ſind zum Schutze der Ge— 
ſandten in Seul an Land gegangen. Die japaniſche Regierung weigert 
ſich, das Verlangen Chinas anzuerkennen, wonach den japaniſchen Kriegs- 
ſchiffen der Zugang zu den chineſiſchen durch Vertrag geöffneten Häſen 
verwehrt ſein ſoll. Die Stimmung der Bevölkerung iſt kriegeriſch. 12000 
Mann chineſiſcher Soldaten ſollen nach Korea abgeſandt werden. Die Lage 
iſt beunruhigend. \ 


Provinzial: Nachrichten. 


— Gollub, 21. Juli. In der vorigen Woche wurde bei dem Abbruch 
eines alten Gebäudes in einer Tiefe von 2½ Meter ein ſehr gut erhaltenes 
weit ausgedehntes Steinpflaſter gefunden, aus welchem ſchließen läßt, daß 
dieſes Stadtviertel vor Zeiten mit dem Drewenzſpiegel in gleicher Höhe ges 
legen haben muß und erſt allmählich durch Ueberſchwemmungen des Fluſſes 
und der dadurch e Erde erhöht worden iſt. Auf einer anderen 
Bauſtelle wurde 4 Meter tief in der Erde eine in Kalk gelegte Ziegelmauer 
aufgedeckt. Hier hat man es entweder mit einem Kirchhofs-Gewölbe zu 
thun, oder es iſt dieſe Mauer ein Theil der von der Ritterburg nach unſerer 
Stadt herabführenden unterirdiſchen Gänge, welche 1296 zu kriegeriſchen 
Zwecken angelegt wurden. a 

— Culm, 21. Juli. Da das Weichſelwaſſer wieder bedeutend gefallen 
iſt, iſt der Trajekt durch die flachen Stellen geſtört; es iſt deshalb über 
dieſe Stellen wieder eine Pontonbrücke n Pei — Die Molkerei Stolno 
wird wahrſcheinlich ſchon am 1. September in Betrieb geſetzt werden. Von 
den drei geplanten Rahmſtationen wird nur die in Broſowo zur Ausfüh- 
rung kommen. 

— Schwetz, 21. Juli. Durch deu Zuſammenbruch der Culmer Vor⸗ 
ſchußvereins-Kaſſe ſind auch einige Schwetzer in Mitleidenſchaft gezogen; 
ſie werden nicht nur ihre dort angelegten Gelder verlieren, ſondern auch 
noch, da ſie Mitglieder der Kaſſe, alſo mit haftbar ſind, zur Erſetzung des 
Fehlbetrages nach Verhältniß beitragen müſſen. 

— Aus dem kleinen Werder, 21. Juli. Bei dem ſtarken Gewitter, 
das am Mittwoch über dieſe Gegend zog, wurde in Jonasdorf der 45 
Jahre alte Arbeiter Bonk, Vater mehrerer kleiner Kinder, auf dem Felde 
dom Blitz erſchlagen. Er hatte mit zwei anderen Ardeitern Roggen ge⸗ 
mäht. eim Herannahen des Gewitters wollten die Leute nach Hauſe 
ehen; zwei Männer holten aus einer Roggenhocke ihre Sachen, Bonk blieb 
tehen, wurde vom Blitz getroffen und war ſofort todt. 

— Danzig, 21. Juli. Am Montag beginnt der neue Kurſus an der 
hieſigen Kriegsſchule. Bereits heute war der größte Theil der Kriegsſchüler, 
die zum großen Theil aus Mitteldeutſchland kamen, eingetroffen. Die öſt⸗ 
lichen Provinzen ſind nur ſpärlich vertreten und zwar ſind aus Königsberg 
3, Inſterburg 1, Thorn 3 und Stargard i. P. 1 von den dortigen Re⸗ 
gimentern abkommandirt. Im Henze werden an dieſem Kurſus, der be⸗ 
kanntlich 8 Monate währt, 76 Kriegsſchüler Theil nehmen. 

— Zoppot, 20. Juli. Geſtern unternahmen drei Offiziere des erſten 
Hufaren = Regiments aus Danzig, begleitet von drei Husaren, Schwimm⸗ 
übungen zu Pferde durch den „Espenkrug⸗See.“ Nachdem ſie den See 
einige Male durchſchwommen hatten, verſank plötzlich ein Huſar mit ſeinem 
Pferde. Nach einiger Zeit kam der Huſar ohne Pferd an die Oberfläche 
des Waſſers und wurde von den anderen Hufſaren gerettet. Der Kadaver 
des Pferdes wurde ſpäter herausgeholt. 

— Memel, 20. Juli. Ein ungewöhnlicher Streit, der leicht hätte 
ſchlimme Folgen haben können, entſpann ſich geſtern Abend nach 7 Uhr in 
der Lazarethſtraße zwiſchen einer — Kuh und einem Bären. Die Leirkuh 
einer von der Weide zurückkehrenden Heerde ſah plötzlich vor ſich ein ſonder⸗ 
bares Ungethüm in der Geſtalt eines Bären, der zu der jetzt hier herum⸗ 
ziehenden „Menagerie“ gehört, und beſchloß deſſen Vernichtung, indem fie 
mit geſenktem Haupte ſich auf den Feind ſtürzte, welchen recht unſanften 
Stoß Meiſter Petz durch einen ebenſolchen Tatzenſchlag erwiderte. — Nur 
mit großer Mühe war es möglich, die wüthende Kuh, die ſich garnicht von 
ihrem Gegner trennen wollte, zu entfernen. i 


— . A , , 
Die HGeſchichte eines Kindes. 


Novelle von Rudolf Imm ann. 
(Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 
du lieber Heiland!“ ſagte die Wirthin, „das verſteht 
ſich — 5 8 ich es nicht unterbringen — es weint ja 


t einmal!“ . i 
25 „So, dann nehmen Sie es nur hin und bringen es zu 
Bett. 


Alles andere auf morgen.“ : 3 

Damit winkte er und ſchnitt das weitere, gänzlich unnöthige 

und überflüſſige Geſpräch kurz ab. „Gute Nacht, Frau Schmidt! 

Krüger, meinen Mantel!“ Und nachdem er denſelben umgehängt, 
ſchritt er dem Kaſino zu. 

Die Kameraden, ſo nahm er an, ſaßen dort noch beim 
Wyiſt, und ſchlafen konnte er doch nicht. Ihm war mit einem 
Male beſſer, ſein Kopfſchmerz war verflogen. Das merkwürdige 
Ereigniß, das ihm immer ſeltſamer vorkam, je länger er darüber 
nachdachte, mußte ihnen brühwarm mitgetheilt werden. Es drückte 
ihn förmlich, dieſes unenträthſelte Geheimniß, am nächſten Tage 
erfuhren ſie es doch, ſo etwas konnte in der kleinen Garniſon⸗ 
ſtadt nicht verſchwiegen bleiben, wo die Menſchen auf ein bischen 
Klatſch förmlich lauerten. An Spott und Hohn, das wußte er 
im Voraus, würde es nicht fehlen. es war ja zu natürlich; aber 
er fühlte ſich in feiner vollkommenen Unſchuld jo ſicher, daß er 
die Stichelreden ruhig abwartete. Vielleicht kam auch ſchon in 
den nächſten Tagen eine Aufklärung; daß der Brief, wie das 
liebliche, kleine Kind an die verkehrte Adreſſe abgegeben waren, 
ſtand ja feſt. Aber das kleine Abenteuer war doch einmal eine 
erfriſchende Abwechslung in der Einförmigkeit. 

Unter dieſen Gedanken, und in halblautem Selbſtgeſpräch 
war er an das Kaſino gekommen. Richtig, da ſaßen die Vier 
noch, und noch drei andere Kameraden hockten umher, ulkten 
als Whiſtkibitze mit in das Spiel hinein und gaben unverlangte 
gute Nathſchläge. Mit allgemeinem Erſtaunen wurde der 
8 egrüßt. 
zo sog gut,“ begann endlich Henſchel, „ich denke Sie 
liegen ſchon längſt in den Federn, Buſſe! Und Sie ſehen ſo erregt 


and, was iſt Ihnen zugeſtoßen?“ 


Die Vier hatten die Karten auf den Tiſch gelegt und ſahen 
neugierig auf den Kameraden. 

„Ja, meine Herren,“ begann der Angeredete, „mir iſt etwas 
ganz Ungewöhnliches zugeſtoßen, etwas ganz Seltſames und 
Unbegreifliches.“ c 

„Herr von Buſſe, die Tortur iſt ſeit 1740 abgeſchafft,“ be⸗ 
merkte Lieutenant von Reden mit ſanftem Lispelton. 

„Als ich in mein Schlafzimmer trat — was denken Sie 
wohl, was ich dort vorfand?“ 

Tiefes Schweigen. „Nur 'raus damit,“ ſagte Herr von 
Thielen, „hier räth es doch keiner, wir haben unſere geiſtigen 
Fähigkeiten bei dieſem Altweiberſpiel etwas abgenutzt.“ 

„Nun,“ ſagte Buſſe, „bereiten Sie ſich auf ganz Sonderbares 
vor; auf meinem Bette lag ſauber eingewickelt — ein allerliebſtes 
kaum einjähriges Kind.“ 

„Ein Kind!“ echoten die fieben Offiziere. 

„Ja, ein Kind, ein kleines Mädchen. Auch ein Brief dabei 
ier iſt er“. 

Er holte das Schreiben hervor und warf es auf den Tiſch. 
Niemand rührte es indeſſen an. 
„Sollen wir es leſen, Herr von Buſſe,“ fragte Lieutenant 
Cruſius. 8 

„Wenn Sie wollen, ja. Ich kann das Geheimniß auf keine 
Weiſe löſen.“ R 

„Fühlen Sie nicht irgendwo Gewiſſensbiſſe?“ bemerkte 
Herr von Thielen. „Früher einmal — man ſagt das lieber 
franzöſiſch — jo kleine liaison gehabt? He?“ f 

„Nein,“ ſagte der Premier. „Ich verſtehe nicht, warum 
gerade ich mit dem Geſchenk eines Kindes beglückt worden bin.“ 

„Iſt es denn lebendig, Herr von Buſſe?“ fragte Reden in 
ſeiner ſanften Weiſe. 

Alle lachten laut auf. 

„Sie können ſich ja morgen davon überzeugen, Herr Kame⸗ 
rad. Es iſt py—ra—mi— dal lebendig. Ich verſichere Ihnen, 
eine reizende Krabbe,“ lächelte Buſſe. 

„Der Brief,“ ſagte Cruſius, „beſagt viel und gar nichts, 
er iſt für jedes unbetheiligte Menſchenkind unverſtändlich.“ 

„Ein ſchof—li— ger Kerl, dieſer Vater,“ bemerkte Herr 
von Reden, nachdem er Einblick von dem Dokument genommen, 
„kein Subjekt von Ehre wie es ſcheint.“ 


— Königsberg, 21. Juli. Ueber einen ſchlimmen Unglücksfall wird 
der „K. H. Ztg.“ aus dem Dorfe Heyde bei Powunden berichtet. Der 
ſechszehnjährige Sohn des Beſitzers A. las am Tiſche, den Kopf in die 
linke Hand geſtützt, in einem Buche, während er in der rechten Hand ein 
re Federmeſſer hielt und daſſelbe aufrecht auf dem Tiſche, mit der 
linge nach oben, geſtellt hatte. Plötzlich glitt ihm der Kopf aus der linken 
Hand und ſchlug direkt auf die haarſcharfe Klingenſpitze, die ihm durch das 
rechte Auge in den Kopf drang. Unter entſetzlichen Schmerzen wurde der 
Fife Mann hierher in die . gebracht, doch konnte ihm keine 
Hilfe gebracht werden, weil das Auge bei der Ankunft bereits gänzlich aus⸗ 
gelaufen wur. 
— Ans dem Kreiſe Schubin, 20 Juli. Geſtern wurde auf dem 
Gute Jaroczyn der Vorſchnitter von einem anderen Schnitter mit der Senſe 
lebensgefährlich verletzt. Der Vorſchnitter machte dem Schnitter Vorwürſe, 
daß er nicht ein genügend breites Schwad nehme. Ohne ſich zu beſinnen, 
ſtieß der Schnitter ſeinem Vorgeſetzten die Senſe in den Rücken, jo daß 
die Schneide vorn zum Bauch heraustrat. Der Attentäter ift verhaftet. 
Es iſt wenig Ausſicht vorhanden, den Verletzten am Leben zu erhalten. 

„ Putzig, 21. Juli. Die Bürgermeiſterſtelle in Putzig gelangt dem⸗ 
nächſt neu zur Beſetzung, da die kürzlich erfolgte Wiederwahl des bisherigen 
ballen , Gorek nicht die Beſtätigung der königlichen Regierung er⸗ 
halten hat. 

— Gneſen, 19. Juli. Geſtern wurde der Dienſtjunge Machena in 
Jelitowo von Wirthſchaſtsbeamten nach einem Frühſtücksſchnägschen ge⸗ 
ſchickt. Der bereits 14 Jahre alte Knabe ergriff nun eine Flasche, in 
welcher eine braune Flüſſigkeit war, und trank den Inhalt derſelben, in dem 
Glauben, es ſei Rothwein, bis zum letzten Tropfen aus. Gar bald ſtellten 
— bei dem Stunden war und ee . ein und ſchon 
nach einigen Stunden war er eine Leiche. Der Inhalt der Flaſche war 
tein Rothwein, ſondern Karbol. 9 In vr. 

— Rawitſch, 21. Juli. Die üble Angewohnheit, beim Feuermachen 
Petroleum zu verwenden, hat dieſer Tage wieder ein Opfer gefordert. Ein 
Dienſtmädchen aus der Zuckerfabrik Görchen verunglückte dadurch, daß ſie, 
um ſchneller Feuer zu bekommen, Petroleum auf das Holz goß und wäh⸗ 
rend fie daſſelbe anzündete, den Petroteumbehälter geöffnet auf dem Herd 
ſtehen ließ. Vermuthlich durch Zugluft angefacht ſchlug das Feuer aus der 


sgocales. 
Thorn, den 23. Juli 1894. 


8 Perfonalien. Der Regierungsaſſeſſor Graf Finck von 
Finckenſtein zu Königsberg iſt mit der kommiſſariſchen Verwal⸗ 


Herdöfſnung heraus und entzündete das auf dem Herd ſtehende Petroleum. 
Dadurch geriethen nun die Kleider des Mädchens in Brand und ehe Hilfe 
zur Hand war, hatte daſſelbe furchtbare Brandwunden an den Beinen, dem 
Unterleibe und am Rücken davongetragen; alle angewendete ärztliche Kunſt 
blieb bei der Schwere der Verletzungen erfolglos. Geſtern Nachmittag, 
nachdem es fünf Tage lang die gräßlichſten Schmerzen erduldet, iſt der 
„Bol. Ztg.“ zufolge das arme Mädchen im hieſigen Kreiskrankenhauſe ſeinem 
Leiden erlegen. 

tung des Landrathsamts im Kreiſe Konitz beauftragt worden. 
Dec Rechtsanwalt Lohwaſſer in Schlochau iſt zum Notar für den 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Schlochau ernannt worden. 

Ss Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Die Wahl des Guts⸗ 
beſitzers F. Kühne⸗Birkenau zum Gemeindevorſteher, ſowie des 
Beſitzers Friedrich Jahnke und des Eigenthümers Joh. Szirawaki 
ebendaſelbſt zu Schöffen für Birkenau iſt vom kgl. Landrath ber 
ſtätigt worden. 

p Perſonalien bei der Poſt. Angenommen iſt zum Poſteleven: 
aſſiſtenten Kitt von Dirſchau nach Thorn, Klitzte von Bromberg 
nd ee Powitzkti von Bromberg 

reiw ausgeſchied ind: i 
555 een Bub; DoReiften! Szezepankiewitz in 
f o Perſonakaachrickten bei der Eifenbahndiechtion zu Bromberg 
Der Regierungsbaumeiſter Lehmann in Berlin iſt aus — 
Eiſenbahndirektionsbezirk Berlin der königlichen Eiſenbahndirektion 
in Bromberg zur weiteren Beſchäfligung überwieſen. Dem 
Regierungsrath Schulze in Berlin iſt die etatsmäßige Stelle 
eines Mitgliedes der königlichen Eiſenbahndirektion verliehen. 


Stationsdiätar Schulz in Bromberg iſt zum Stationsaſſiſtenten, 


Bahnmeiſterdiätar Müggenburg in Zollbrück zum Bahnmei 
ernannt. Belohnungen ſind bewilligt worden: Den Bahnwärtern 
Löhrke in Wärterhaus 220 bei Zakrzewo. Ragoſchke in Netzthal, 
Rohde in Wärterhaus 198 bei Schulitz und dem Schranken⸗ 


von Schienenbrüchen. 


Abend durch den Oberpräſidenten v. Seydewitz offiziell feierlich 
eröffnet worden. Zuerſt begrüßte Oberbürgermeifter Bender die 


auf deſſen treuen Freund und Bundesgenoſſen Kaiſer Franz 
hierauf die Leitung des Feſtes dem ſtellvertretenden Vorſitzenden 


des Ausſchuſſes. Profeſſor Böthke⸗Thornz dieſer dankte 
Namens der Turnerſchaft für den herzlichen Empfang. Rechts“ 


— 2 A6 


Es wurde noch eine Zeit lang über das Thema pin 
her geſprochen, dann ſchleuderten alle, nachdem ſie auf Bu 
Einladung noch eine ſteife „Nachtmütze“ zu ſich genommen, 
angeregter Stimmung nach Hauſe. 


Zweites Kapitel. 
Der Findling. 


Der nächſte Tag war ein Sonntag, mit Kircheang und 
Parade wie üblich. Bevor die Kirchenglocken noch zu läuten begonnen 
Wichs 
Er wußte, der Oberſt konnte 
Wenn 


hatten, war der Premierlieutenant von Buſſe in vollem 
zum Oberſten von Strackwitz geeilt. 


der Abikurient Strauß in Neuſtettin. Verſetzt ſind: die Poſt⸗ 


nach Zempelburg. 


Joſeph von Oeſterreich aus. Oberbürgermeiſter Bender übergab 


4 


3 


4 


wärter Mundkowski in Wärterhaus 47 bei Nakel für Entdeckung 
d Das 8. deulſche Turnfeſt in Breslau iſt am Sonnabend 


Turner Namens der Feſtſtadt, ſodann brachte General v. Lewinski 
das Hoch auf den Kaiſer und Oberpräſident v. Seydewitz das 
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ganz anſtändiger 
Zaunpfahl, unverſehens jo eine k. 
Notiz einſchleicht, etwa unter der Ueberſchriſt: „Myſter 
Fall.“ Wiſſen Sie, die Blätter lieben das, und Ihnen 
es nachher fatal.“ 
„Soll ſofort beſorgt werden, Herr Oberſt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


iöſet | 
wärt 


Hanſing hat der Benefiziantin zu 


anwalt Wetzel⸗München übergab 


die Feſiſtadt Breslau. 2 derſelbe 
Am Sonnta a ; berjelbe 
nahm einen glänzenden Verlauf. n 
Bee ihtoriathenter. Am Sonnabend ging Webers „Precioſa“ 
lic nem ſehr zahlreichen Auditorium über die Bühne. Sämmt⸗ 
€ © Darſteller waren ſichtlich bemüht, durch flottes, anſprechendes 
piel die Aufführung zu einer guten zu geſtalten, und daß ihnen 
es im vollſten Maße gelungen, bewies der ſtürmiſche Applaus. 
Das Spiel des Frl. Eckert, der Trägerin der Titelrolle, war 
eine tadelloje Leiſtung. Ihr temperamentvolles und dabei jo 
graziöſes Auftreten verlieh ihrem Spiel durchweg den Stempel 
möglichſter Vollkommenheit. In dem ſtimmungsvollen Liede 
Gesten bin ich, nicht alleine” wußte Frl. Sina als „Precioſas“ 
ertreterin die zarteſten Saiten inniger Empfindſamkeit in den 
Herzen der Hörer harmoniſch zu berühren. Herr Beeſe als Don 
lonzo verſuchte mit glücklichem Geſchick die Partnerrolle der 
Precioſa durchzuführen. Frl. Klara Krauſe gefiel als Zigeuner⸗ 
mutter Viardi in gewöhnter Weiſe. Beſonders ſei noch des 
Herrn Manuſſi als Pedro lobend Erwähnung gethan, welcher 
durch die Komik ſeines Spiels, ſowie durch launige Improviſa⸗ 
tionen die heitere Stimmung des Publikums zu heden wußte. 
Auch am genannten Abend errang wiederum das Ballet⸗Corps 
„Excelſior“ durchſchlagenden Frfolg. Der Zigeunertanz unter Mit⸗ 
wirkung der beliebten Soliſtin Frl. Kunſchmann, ſowie auch der 
dach men e den Damen von neuem Gelegenheit, eine reich. 
> .. anerkennenswerther Kunftfertigkeit aufzuweiſen. Der 
9 zardas“ zum Schluß der Vorſtellung wurde mit echt nationalem 
. 3 und vorzüglicher Auffaſſung exekutirt. Das Pub⸗ 
m wird den Scheidenden gern ein bleibendes Andenken be⸗ 
wahren. — Die geſtrige Vorſtellung der bekannten Geſangspoſſe 
2500000 Teufel“ war ſehr ſtark beſucht und erfreute ſich großen 
Beifalls; namentlich galt dieſer dem wiederum prächtig ausge⸗ 
ſtatteten und getanzten Ballet. Die Aufführung ging flott > 
ftatten, nur Liſe Deloſea wußte mit ihrem „Pipifax“ nichts an⸗ 
Pen — mußte ſich im Singen des Liedes „500000 Teufel“ 
gar vertreten laſſen. — Unſere beliebte muntere Liebhaberin 
[Dienftag] ihr Beneſiz, weshalb wir 
eandtunen b dieſer Stelle alle Theaterfreunde und 
8 en darauf aufmerkſam zu machen. Durch die vielen 
peretten und Poſſen, die das Repertoir gebracht, hatten wir 
nur ſelten das Vergnügen, Eliſe Eckert in einer größeren Molle 
ſehen zu tonnen, aber wenn dies geſchah, jo war es auch ein 
Genuß; wir erinnern nur an Lonie (Herrgottſchnitzer), Valeska 
(Veilchenfreſſer), Elly (Nur kein Lieutenant), Anna Danby 
(Kean), Elje (Der neue Diener) u. ſ. w. Frl. Eckert hat zu 
ihrem Benefiz das hier noch unbekannte Wicherl'ſche Luſtſpiel 
„Biegen oder brechen“ gewählt. Die Rolle der Felicitas iſt 
eine Paraderolle aller munteren Liebhaberinnen. Herr Direktor 


{ ‚Den Liebe die feinkomiſche Roll 
Banquiers Arnheim übernommen und auch — un: Nollen 


find mit den erſten Luſtſpielkräften beſetzt. 

Der Schtverein für Stadt und Kreis Thorn hatte 
Nachmittag in der Ziegelei ein Volksfeſt mit Hunderennen 
arrangirt, das bei dem prächtigen Wetter ſehr ſtarken Beſuch 
angelockt hatte. Das Konzert wurde von der Ulanenkapelle 
ſchneidig exekutirt und fand vielen Beifall, während die anderen 
feſtlichen Veranſtaltungen weniger Zuſpruch hatten; namentlich 
war es diesmal ſonderbarerweiſe beim Hunderennen der Fall, 
an deſſen „Start“ nur wenige „Renner“ erſchienen waren. 
Infolgedeſſen blieben Preiſe übrig, um welche dann die Herren 
Jungens ihre Kräfte im Wettrennen maßen. Indeſſen wurde 
doch der erhebliche Reinertrag von etwa 200 Mark erzielt. 
. — Mittag ee die „Thorner 

afei” in Stärke von etwa ann per Bahn, einen 
Ausflug nach Schulitz zum Beſuch des — a 
Sie wurden von dieſem am Schulitzer Bahnhofezempfangen und 
in Krügers Hotel geleitet, wo das Mittagsmahl eingenommen 
wurde. Dann folgte ein Spaziergang ins Freie. Nach der 
Rückkehr ließen ſich die Sänger, zu denen ſich auch einige Brom⸗ 
berger Sangesbrüder geſellt hatten, in Krügers Garten nieder und 
erfreuten ſich an den Wechſelgeſängen der beiden Vereine. Abends 
mit dem letzten Zuge kehrten die Thorner, von den Schulitzern 
wieder zum Bahngofe geleitet, hierher zurück. — Nachmittags 
3 . die „Handwerker Liedertafel“ auf Leiterwagen 
nach Rudak, wo ſich in dem Fenske'ſchen Garten durch das Zu- 
ſammentreffen der Sänger nebſt ihren Angehörigen mit zahl⸗ 
reichen anderen Tho 0 i n 
ten ner Gäſten reges Leben entfaltete. Die Ar: 
illeriekapelle Nr. 11 konzertirte, und dazwiſchen trug der Chor 
ſeine Lieder vor. Allerlei Spiele und ſonſtige Beluſtigungen, zu- 
letzt ein Tänzchen verkürzten die an aufs angenehmſte, bis die 
geräumigen Leiterwagen die Ausflügler in fidelſter Stimmung 
nach Hauſe zurückbrachten. — Die Fleiſcherinnung dampfte 
auf dem „Prinz Wilhelm von Preußen“ nach Gurske und ver⸗ 
gnügte ſich dort im Sodtke'ſchen Lokale. Auch dieſer Ausflug 
verlief wie die anderen recht gemüthlich und ohne Unfall. 

(*) Liederfreunde. In der Hauptverſammlung am Freitag wurde der 
Etat auf 700 Mark für das Jahr 189495 feſtgeſtellt und dem Kaſſenführer 
für die Rechnung des vergangenen Jahres Entlaſtung ertheilt. Der Ver⸗ 
gnügungsplan für das Vereinsjahr wurde wie folgt beſtimmt: am 5. Auguſt 
Ausflug nach Leibitſch (Mühlenpark), 26. Auguſt öffentliches Vokal⸗ und 
Inſtrumentalkonzert ſowie Wiederholung der Operette „Der Abt von St. 
Gallen“ im Viktoria⸗Etabliſſement; im Oktober Konzert für Mitglieder 
und Tanztränzchen im Schützenhaus; im Januar Maskenball im Artus⸗ 
hofe für Mitglieder; im Februar Herrenabend bei Nicolai; im März 
pumoriſtiſcher Abend und Tanzkränzchen für Mitglieder im Schützenhaus; 
im April öffentliches Konzert und im Juni tiftungsfeſt. Als Ver⸗ 
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ſodann das Bundesbanner 


HE 


Eliſe Eckert hat morgen 
Uns veranlaßt ſehen, an 


8 gnügungs⸗Vorſteher wurden die Herren Schultz und Wendel gewählt. 


die OGrtskrankenkaſſe hielt geſtern im Muſeum eine Ver: 
ee ab, in welcher wieder über die Aerztefrage berathen 
ben e, 1 aber immer noch nicht zum Abſchluß gelangte. Außer⸗ 
N er einige Statutenänderungen vorgenommen. 

Marienw n„germeifter-Konferenz.. Der Regierungspräſident zu 
Reglern En batte die Bürgermeiſter aus den Städten des 
a e — Marienwerder rechts der Weichſel und aus 
ufer auf Seren Zräbten des Bezirks vom linken Weichſel 

0 nach Graudenz zu einer Be- 
e ung des neuen Kommunalabgaben⸗ 


h du a 
gehende Erläuterungen zur Handhabung des ange ſehr ein 


1895 in Kraft tretenden neuen Kommunalabgabe 
Ausführung dieſes 


ſagte der Ober⸗Regierungsrath zu, daß egierung den 
denn munen nach Möglichkeit entgegenkommen werde. Im Verlauf 
nal, Debatte wurde dann über verſchiedene Formen der tommu⸗ 
alen Beſteuerung, jo namentlich über die Luſtbarkeitsſteuer und 
die i ierſteuer eingehend verhandelt. Was die letztere Steuer betrifft, 
gefühn Regierungsbezirk Marienwerder erſt in drei Städten ein- 
ei dei iſt, jo war man der Anſicht, daß dies die einzige Steuer 
„von der ein nennenswerther Ertrag für die Kommunen zu 
ſei. Nach mehr als dreiſtündiger Sitzung wurde die 
um ½2 Uhr geſchloſſen. 


ji 
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p Der Eeweiterungsbau des hiefigen Poſtgebäudes am altſtädti⸗ 
ſchen Markte iſt beinahe fertiggeftellt. Jetzt wird an der inneren 
Einrichtung und der Eindeckung des Thurmes gearbeitet. Das 
Gebäude macht einen ſehr ſtattlichen Eindruck und bildet eine 
neue architektoniſche Zierde des Hauptplatzes von Thorn. Beim 
Bau wurden der Bauleitung von Seiten der altſtädtiſchen evangelt · 
ſchen Gemeinde, deren Kirche an das Poſtgrundſtück grenzt, einige 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt. Sogenannte „Speilzähne be⸗ 
haupten nun, daß die an einem nach der altſtädtiſchen Kirche 
gelegenen blinden Fenſter des Poſtgebäudes neuerdings angebrachten 
Sprüche eine Satire darauf enthalten ſollen. Die Sprüchlein 


lauten: 
„Wie fein und lieblich iſt es, wenn 
Nachbarn einträchtig bei einander 
wohnen!“ 
Und „Einer achts, 


Der Andere belachts, 
Der Dritte betrachts. 
Was machts?“ 

MP Zum Ankauf von Remonten im Alter von drei und aus: 
nahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche des Regierungsbezirks 
Marienwerder nachſtehende Märkte anberaumt: am 21. Aüguſt 
in Dt. Krone, am 22. Auguſt in Flatow, am 23. in Zechlau 
Kreis Schlochau, am 24. in Konitz, am 25. in Tuchel, am 27. 
Auguſt in Schwetz. \ 

1 8 Zur N der linken Thorner Niederung. Im Pan- 
ſegrau'ſchen Kruge zu Koſtbar war heute ein Termin vom Herrn 
Regierungspräſidenten von Horn einberufen behufs Berathung 
über die Erbauung eines Dammes auf dem linken Weichſel⸗ 
ufer. Anweſend waren außer etwa 70 Beſitzern die Herren 
Regierungspräſident v. Horn, Oberpräſidial⸗Rath Puſch, Landes 
rath Hintze, Landrath Krahmer, Kreis⸗Baumeiſter Vörkel, ein 
Ingenieur⸗Hauptmann und mehrere andere Räthe aus Marien. 
werder. Nach dem von den Miniſterien genehmigten Projekt ſoll 
vorläufig ein Damm von 6500 Meter Länge erbaut werden, 
welcher nach dem vorgelegten Koſtenanſchlage 376000 Mk. kocten 
würde. Zu dieſen Koſten hat die Strombauverwaltung einen 
Veitrag von 94 000 Mk., das Kriegsminiſterium 70 090 Mk, 
das Eiſenbahnminiſterium 50 000 Mk., der Landwirthſchaftsminiſter 
20 000 WE. bewilligt, ſodaß noch 142 000 Mk. von den Inter⸗ 
eſſenten aufzubringen wären. In Erwartung, daß die Provinz 
aus dem Landesmeliorationsfonds auch noch einen Beitrag be⸗ 
willigen werde, ſtimmten die Anweſenden für Bewilligung der 
Reſtkoſten mit Ausnahme von etwa 12 Beſitzern, deren Land jo 
hoch gelegen iſt, namentlich in Duliniewo, daß die Waſſergefahr 
für ſie nur gering iſt. Die Niederung hat etwa 4060 Morgen 
Areal und die Beitragskoſten würden in verſchiedener Höhe je nach 
dem empfangenen Schutze aufzubringen jein. 

5 Aus dem Bureau des Staatskommiſſars für 
das Weichſelgebiet erhalten wir unter dem 21. d. Mts. folgende 
Mittheilung: Der am 18. d. Mts. in die Cholerabaracke zu 
Schillno aufgenommene Flößer Kurek iſt geſtern geſtorben. So⸗ 
wohl bei dieſem, als auch bei dem bei Thorn verſtorbenen 
Schiffer Liedtke iſt Cholera bakteriologiſch feſigeſtellt. Bei dem 
in Krakau bei Danzig verſtorbenen Fiſcher Kornowski und dem 
daſelbſt erkrankten Arbeiter Krauſe, welcher ſich in der Baracke 
zu Plehnendorf befindet, iſt Cholera ebenfalls bakteriologiſch 
feſtgeſtellt. Ebenſo bei dem am 19. d. Mts. verftorbenen Kinde 
Gertrud Ackermann in Dirſchau und der fünfjährigen Louise 
Damrath in Chriſtfelde, Tochter des unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen verſtorbenen Schiffers Damrath. 

— Gefälſchte Zinskupons. In Berlin, Braunſchweig, Nordhausen 
und Frankfurt a. M. ſind ſeit einiger Zeit gefälſchte Zinskupons der drei⸗ 
prozentigen Reichsanleihe in Verkehr gebracht worden, und zwar Kupons 
von 22,50 Mark, zahlbar am 1. Oktober 1893 zu einer Schuldverſchreibung 
Lit. D Nr. 952,100 über 1500 Mark. Eine ſolche Schuldverſchreibung iſt 
überhaupt nicht ausgegeben worden. Amtlich werden die gefälſchten Ku⸗ 
pons wie folgt beſchrieben: „Die Falſifikate ſind in Steindruck hergeſtellt. 
Das Papier hat kein Waſſerzeichen, ſondern es iſt gewöhnliches Schreib⸗ 
papier. Die Werthangabe „Zweiundzwanzig“ iſt bei den Falſchſtücken mit 
Frakturſchrift, bei echten Scheinen mit Kanzleiſchrift hergeſtellt, die Ueber⸗ 
druckfarbe iſt bei den erſteren dunkelviolett, bei den letzteren hellblau. Die 
Gravirung des Stempels ift bei den Falſifikaten mangelhaft, und die Buch⸗ 
—— Uebe rſchriſt „Zinsſchein⸗Stempel“ find größer als bei den echten 

88 HAufgehobene Hundeſperre. Die unterm 13. April für die 
Ortſchaften Leibuſch und Bielawy angeordnete Hundeſperre iſt 
aufgehoben worden. 

„ heute am 23. Juli Morgens 8 Uhr: 14 Grad 


A Wieder ein Einbruch am lichten Tage wurde geſtern in der Zeit 
von 10—12 Uhr Vormittags in der Privatwohnung des Herrn Juweliers 
Hartmann, Breiteſtraße, verübt. Der Dieb benutzte die Abweſenheit der 
Hevrſchaft und gelangte mittels Nachſchlüſſels in die Wohnung, wo er ein 
Silberſpindchen erbrach und ſich den Inhalt aneignete. Der Dieb hatte 
jedenfalls alles vorher genau ausgekundſchaftet und iſt wahrſcheinlich iden⸗ 
tiſch mit demjenigen, welcher in Thorn ſchon mehrfache gleichartige Dieb⸗ 
ſtähle. zuletzt bei Herrn Landgexichtsrath Hirſchberg, ausgeführt hat. 
„Verhaftet wurden 7 Perſonen. 

„ 0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,74 Meter 
über Null, das Waſſer fällt noch. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 21. Juli. J. Roſenzweig 
und Co., Sachſenhaus & Co. durch Mohr 5 Traften für J. Roſenzweig 
und Co. 1815 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 753 Tannen 
Balken, Mauerlatten und Timber, 2367 Eichen Plancons, 3233 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen, für Sachſenhaus & Co. 149 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 100 Tannen Balken, Mauerlatten und Timber, 
232 Eichen Plancons; Abr. Karpf durch Nachaisti 1 Traft 103 Kiefern 
Rundholz, 2340 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber; M. Bröde 
durch Adamczik 3 Traften 2180 Kiefern Rundholz; Roſenzweig u. Co. 
durch Pariſer 3 Traften Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 517 
Kiefern Sleeper, 28 Kiefern einf. Schwellen, 379 Eichen Plancons, 4507 
Eichen einf. und dopp. Schwellen. 


— — —— mN—¼ —y4—. . ———ĩ— 


1 Entſcheidungen des Reichsgerichts. 


Verweigert ein Zeuge mit Unrecht die Beeidigung feiner Zeugenaus⸗ 
ſage und nimmt der Richter davon Abſtand, die geſetzlich zuläſſigen 
Zwangsmaßregeln zur Erzwingung der Eidesleiſtung zu ergreifen, ſo kann 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 15/19. 
Februar 1894, der Richter dennoch bei der Sachentſcheidung das unbe⸗ 
eidigte Zeugniß als Beweismittel heranziehen. — Die Zeugin N. ver⸗ 
weigerte in einem Strafverfahren mit der Erklärung, daß ſie Baptiſtin jei 
und ihr Gewiſſen es ihr nicht zulaſſe, den Zeugeneid zu leiſten, die Eides⸗ 
leiſtung, und ſie wurde deshalb zunächſt unbeeidigt zur Sache vernommen. 
Nachdem ſodann feitgejtellt worden war, daß die Sekte der Baptiſten nicht 
eine ſolche Religionsgeſellſchaft bilde, auf die § 64 der Strafprozeßordnung 
Anwendung finden könne, wurde die N., da ſie bei ihrer Weigerung ſtehen 
blieb, gemäß $ 69 der Straſprozeßordnung zu einer Geldſtrafe von drei 
Mark verurtheilt, von weiteren Zwangsmaßregeln wurde indeſſen abgeſehen, 
in dem Urtheile aber ausgeführt, daß das Zeugniß der N. glaubwürdig 
erſcheine und durch ihr Zeugniß das der übrigen Zeugen unterſtützt werde. 
Die Reviſion des demzufolge verurtheilten Angeklagten wurde vom Reichs⸗ 
gericht verworfen, indem es begründend ausführte: „Es beſteht keine ge⸗ 
ſetzliche Vorſchrift, welche dem Richter, wenn er nach der konkreten Sach⸗ 
und Beweislage davon abſtehen will, Zwangsmaßregeln zur Erzwingung 
der Eidesleiſtung zu ergreifen, verbieten würde, von dem einmal abgelegten, 
aber ohne Eidesbekräftigung gebliebenen Zeugniſſe bei der Urtheilsfindung 
Gebrauch zu machen.“ 


Vermiſchtes. 


Eine ſchnurrige Antwort erhielt ein Berliner Induſtrieller, der ſich 
zum Kurgebrauch 15 Riten befindet, von einem dortigen Einges 
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Gorenen. Der Berliner traf den Waun von feiner Hausthür fipen 
dem Bau eines Schubkarrens ſchnitzend und ſägend. Der Fremde f 
nach dem Preiſe des Karrens, deſſen ſolide Bauart und deſſen feſtes 
ihm ſehr gefielen. „Zwanzig Behm“, erwiderte der Biedere, an welchem 
die Münzveränderungen der letzten 20 Jahre ſpurlos vorübergegangen 
waren, und der noch immer nach Thaler und „Behm“ (10 Pfg.) rechnete. 
Dieſer Preis erſchien dem Berliner ſo billig, daß er den Mann aufforderte, 
ihm im Laufe des Winters 30 Karren zu verfertigen und ihm eine An⸗ 
ahlung auf dieſe Lieferung anbot. Aber jener kratzte ſich hinter dem Ohr, 
cb jeine Müge hin und her und ſchien zu keinem Entſchluß kommen zu 
können. Schließlich ſagte er verlegen: „Jo, jo, aber da kuſtet dat Schtick 
a Thoaler“. Das leuchtete dem Fremden abſolut nicht ein, denn die Preis⸗ 
erhöhung bei einer Engrosbeſtellung war ihm etwas gänzlich neues, und 
er fragte daher nach 50 Gunde dieſer ſonderbaren Erſcheinung. „Jo, 
ſähen Se, gutter Herr, für 30 Karren muß ichs Hulz koofen, oaber für 
einen — do gäh ichs halt ſtählen“. — In Konſtantinopel und Pera haben 
wiederum ziemlich heftige Erderſchütterungen ſtattgefunden, die jedoch keinen 
erheblichen Schaden verurſachten. 


— — k—E—m— — m—U———“ . v—-ꝛ— — 
Telegraphiſche Depeſchen 

des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Wien, 22. Juli. Wie nachträglich gemeldet wird, fand am 
16. d. Mt. auch in der Umgebung von Königgrätz ein Erdbeben 
ſtatt, welches eine halbe Minute andauerte, jedoch keinen Schaden 
anrichtete. Die Erdſtöße wiederholten ſich daun am folgenden Tage 
um 3 Uhr Nachmittags und um 7 und 9], Uhr Abends. a 
Warſchau, 22. Juli. Wegen Ausbreitung der Cholera ſind 
auch im Weichſelgebiete die Uebungen der Reſerviſten ſiſtirt. 
London, 22, Juli. Ein Fabrikant aus Sheffield hat der 
eugliſchen Regierung das Geheimniß der neu erfundenen ruſſiſchen 
Sprenggranate angeboten. Der Fabrikant hat mehrere Granaten 
fertiggeſtellt und will dieſe eventuell den Militärbehörden zu Ver⸗ 
fuchszwecken übergeben. Von Seiten der betreffenden Behörden iſt 
auf dieſes Angebot noch keine Antwort erfolgt. 
Paris, 22. Juli. Am nächſten Mittwoch wird nunmehr die 
8 ein endgiltiges Urtheil über die Turpin'ſchen Erfindungen 
abgeben. 


——— — —ů j r — ——— — — — —ç—˖—ðx ̃ — — ————— 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


5 Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 23 Juli. 0,74 über Null 
12 Warſchau den 18. Juli. 986 
5 Brahemünde den 21. Juli. 384 „ „ 

Brahe: Bromberg den 21. Juli. 5 28 


Submiſſionen. 
Wreſchen Pr. Poſen. Kgl. Kreis⸗Bauinſpektor Freude. Dachdecker⸗ 
arbeiten zum Neubau der evangeliſchen Kirche in Wreſchen. Termin 28. 
Juli. Bedingungen 1,20 Mark. 

Liſſa i. Kgl. Eiſenbahnbetriebsamt. Verpachtung der Bahn⸗ 
hofswirthſchaft auf Station Czempin der Strecke Breslau⸗Poſen. Termin 
14. Auguſt. Bedingungen 0,50 Mark. - 


— 


Sandelsnadricdhten. 


: Danzig 21. Juli. 
Weizen loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilogr. 128 Mk. bez. Re⸗ 


ie bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 97 Mk., zum 
reien Verkehr 756 Gr. 132 Mk. 


Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörni 
714 Gr. tranfit 72— 74 Mk. bez. Regulicungspreig 714 r. 
lieferbar inländiſch 109 Mk., unterpolniſch 74 Mk. tranſit 73 Mk. 
Spirtius per 10 000 Liter %, contingentirt loco 52 Mk. Br. nicht 
Er entirter 32 Mk. Br., Juli 32 Mk. Br., Juli⸗Auguſt 33 
Br. 


Ce ſegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 23. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: jeit. 123. 7. 94. |21. 7. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,— 219. — 

Wechſel auf Warſchau kurz 218,20 | 218,25 
Preußiſche 3 proc. Eonfoß . . . . . 91,60 1, 
Preußiſche 3½ proc. Conſolnss 102,70 | 102,70 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 105,70 105,60 
Polniſche . A DEDES ea arte 68,60 68,70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. . . - 65,80 65,75 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 99,30 99,40 
Disconto Commandit Antheile. 189,90 | 188,50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,80 163,75 
ener e.. a 134,— | 135,25 
inn!!! 135,25 136,25 
loco. in New Dor h 56,0 | 56,9, 
Roggen: FFF 110,— | 116,— 
U en 114,25 | 116,— 
September < ER 115,25 | 117,25 
Oktober ä 116,— 118, 
Rüböl: Juli. 8 as 46,19 | 45,60 
Dub Ser 46,10 45,60 
Genn ee ale 9 Er 
Oer loco. . 31,40 31,60 
NTT 34,90 35,— 
an Fe Be 35,40 35,60 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pEt. 


Standesamt Thorn. 


Vom 14. bis 21. Juli 1894 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Ein Sohn dem Gerichtsaſſiſtenten Otto Link. 2. Eine 
Tochter dem Schuhmachergeſellen Anton Wilinski. 3. Eine Tochter dem 
Tiſchlergeſellen Guſtav Habicht. 4. Eine Tochter dem Lehrer Friedrich Plega. 
Eine Tochter dem Schneider Wilhelm Zebrowski. 6. Ein Sohn dem 
Arbeiter Johann Grinski. 7. Ein Sohn dem Schuhmachermeiſter Wenze⸗ 
laus Ryszkiewiez. 8. Ein Sohn dem Ober-Feuerwerker Friedrich Otto 
Loyal. 9. Eine Tochter dem Depot⸗Vicefeldwebel Srang Riepert. 10. Ein 
Sohn dem Kaufmann Meyer. 11. Eine Tochter dem Schachtmeiſter Peter 
Schuskiewitz. 12. Ein Sohn dem Maurerpolier Franz 1 13. Eine 
Tochter dem Reſtaurateur Albin Standarski. 14. Eine Tochter dem 
Maurergeſelle Thomas Sielinski. 15. Ein Sohn dem Arbeiter Michael 
Kruszewskli. 16. Eine Tochter dem Schiffsbanergeſellen Wilhelm Bartſch. 
17. Eine Tochter dem Maurer Hermann Hellwig. 18. Ein Sohn dem 
Zimmermann Robert Luckow. 19. Ein Sohn dem Eiſen bahn⸗Betriebs⸗ 
Sekretär Hugo Sedelmayr. 20. Eine Tochter dem Zimmermeiſter Julius 
Großer. 21. Eine Tochter dem Schuhmacher Franz Wisniewski. 22. Eine 
Tochter dem Schuhmacher Andreas Piarkowski. TER 

Sterbefälle: 1. Joſeph Victor Sadowski, 4 Monate. 2. Heinrich 
Albert Krauſe, 18 Tage. 3. Erich Brühn, 4 Monate. 4. Franz Olszewski, 
26 Jahre. 5. Martha Sadka, 2 Jahre 3 Monate 15 Tage. 6. Maria 
Prietz geb. Patſchmann, 30 Jahre 7 Monate. 7. Ein todtgeborenes Kind. 
8. Johann Liptitz, 81 Jahre. 9. Anna Teſchner geb. Zyezewski, 29 Jahre 
3 Monate. 10. Kultus Mykowski, 18 Tage. 11. Karl Wilhelm Appel. 
72 Jahre 10 Monate. 12. Simon Eduard Burckard, 21 Jahre 8 Monate. 
13. Franz Michlinski, 12 Jahre 8 Monate. 14. Eliſabeth Hermann, 

15. Guſtav Luedke, 56 Jahre. 

Aufgeboten: 1. Kaufmann Hans Rudolf Radau⸗Thorn und Ritter» 
utsbeſitzertochter Alma Laura Kleuow⸗Luetkenfürſt. 2. Einwohner Theodor 
änger⸗Graudenz und Adaline Mathilde Kaſulke⸗Gr. Wolz. 3. Friedrich 
Freisleben⸗Verlin und Emilie Frommhoiz⸗Thorn. 4. Pantoffelmacher Otto 
Hermann Fiſcher und Amalie Anna Hein, beide zu Natel. 5. Rochus 
Piekarski und Veronika Romanowski. 6. Max Stroheim⸗Berlin und Elje 


Henius⸗Thorn. 5 un 
Eheſchließungen: 1. Feuerwerkslieutenant Maximilian 1 
Spandau und Ella Prowe⸗Thorn. 2. Gerichtsafſiſtent Adolf Konopka⸗ 


Culmſee und Laura Kadatz⸗Thorn. 


1 Monat 26 Tage. 
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os 4 Mark "tiefer 20 000 Mark 3000 Gewinne 
Zu hab. in a Loiteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 


im Werthe von 


150000 Hark 


Die Beerdigung der Frau Paula 


Wiener geborene Daniel findet heute © 


Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauſe 
Baderſtr. 20 aus ſtatt. (2963) 
Der Vorſtand 
des iltaelit. Kranken= u. Beerdigungs⸗Vereins. 
Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
Mittwoch, den 25. Juli d. Is., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnun 
Nr. 


Nr. 
Nr. 


hauskaſſe pro 1. April 1893094. 
. Betr. desgl. der Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stifts⸗Kaſſe. 

Betr. die Bewilligung einer Umzugs⸗ 
koſten⸗Entſchädigung an den Zeichen⸗ 
lehrer Gravenhorſt. 

. Betr. Bewilligung von 40 Mark zum 
Einbinden von Büchern für die 
Bibliothek der höheren Töchterſchule. 
Betr. den Finalabſchluß der Schlacht⸗ 
hauskaſſe pro 1. April 1893094. 
Betr. die Gewährung einer Gehalts- 
zulage an den Schlachthausthierarzt 
Kolbe. 

. Vetr. die Rechnung der Gasanſtalts⸗ 

Kaſſe pro 1. April 189293. 

. Betr. ein Geſuch der Rathhaus⸗ 
gewölbepächter um Pachterlaß. 
. Betr. ein Dankſchreiben des früheren 


9 


Nr. 


* 


Nr. 
Nr. 


* 


e 


2 8 2 
8 
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Hypothekenforderungen. 
Betr. die Entſchädigung der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn für die Hinein⸗ 
ziehung der Abholzungsländereien in 
den erſten Rayon dei Fort IV. 

. Betr. die Benennung der durch den 
Botaniſchen Garten zu legenden 
Straße. 

3. Betr. die Verpachtung der Fiſcherei im 
halben (rechtsſeitigen) Drewenzfluſſe 
in den Grenzen der Dorfgemarkung 
Leibitſch. 

. Betr. den Beſuch Seiner Majeſtät 
des Kaiſers und Königs. 

Betr. den Betriebsbericht der ſtädt. 
Gasanſtalt für den Monat März 


1894. 
. Betr. desgl. für den Monat April 


Nr. 11. 


— 
- 
— 


1894. 

. Betr. die Wahl eines Mitgliedes in 
die Gasanſtalt⸗Deputation an Stelle 
des verzogenen Stadw. Sand. 

. Betr. desgl. eines Armendeputirten 
für das 1. Revier XI. Stadtbezirk 
an Stelle des Schlachthausinſpektors 
Krauſe. 

. Betr. bauliche Veränderungen bezw. 
Neueinrichtungen im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. 
Betr. die Entſendung der Herren 
Stadtbaumeiſter Leipolz und Drechs— 
lermeiſter Borkowski zur Theilnahme 
an dem Weſtpr. Feuerwehrverbands⸗ 
tage in Graudenz, ſowie Bewilligung 
einer Beihilfe von 60. Mark für 
jeden derſelben. 

Nr. 21. Betr. Erwerbung des militärfiska⸗ 

liſchen Grundſtücks am ſchiefen Thurm. 
Thorn, den 21. Juli 1894. 
Der Vorſitzend 


der Stadtverordneten ⸗1 
J. V.: 


20. 


e 
erſammlung 


gez. Hensel. (2960) 


Bekanntmachung. 

Bei unſerer höheren Töchterſchule und dem 
damit verbundenen Lehrerinnen⸗Seminar iſt 
die Stelle des erſten wiſſenſchaftlichen Lehrers, 
welche mit einem Gehalt von 3300 Mart, 
aufſteigend in vier vierjährigen Perioden 
jedesmal um 300 Mark bis zu 4500 Mark, 
dotirt iſt, zum 1. Oktober d. Is. neu zu 
beſetzen. 

Bewerber, welche die Lehrbefähigung für 
die höheren Unterrichtsanſtalten in Deutſch 
und Religton und außerdem womöglich in 
Geſchichte oder in den neueren Sprachen 
bejigen und die Rektoratsprüfung beſtanden 
haben, haben Ausſicht auf beſondere Berück⸗ 
ichtigung. = 
ſeggehungen ſind unter Beifügung der 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bei uns 

bis zum 15. Auguſt d. Is. 
einzureichen. i 
Thorn, den 5. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 


Die Gasanſtalt hat 
ca. 13 500 Kg. Gußzeiſenbruch, 
en. 2500 Kg. Walzeiſen⸗Abfälle, 
ca. 1250 Kg. 1 alten Dampfkeſſel, 
ea. 75 Kg. Meſſingbruch 
zu verkaufen. 

Gebote darauf mit der Aufſchrift „Gebot 
auf altes Material“ werden bis 

26. d. Mts., Vormittags 11 uhr 
in der Gasanſtalt entgegen genommen. 

Die Beſichtigung der Materialien in der 
Gasanſtalt iſt während den ee 
eſtattet. 5 2915] 
2 Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Dienſtag, den 24. Juli er, 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich an der Pfandkammer des 

Königlichen Landgerichts bierſelbſt 
1 Kommode, 3 Waundſpiegel, 1 Tiſch⸗ 
decke, 1 Wäſcheſpind, 1 Koffer, 1 
Damenmantel, 1 Herrenüberzieher, 
Thürvorhänge 

zwangsweiſe, ferner 
1 filberne Taſchenuhr (Cylinder) u. 
1 1 5 

freiwillig verſteigern. 
Thorn, den 23. Juli 1894. 

Sakolowsky, 


[2760] 


1 g: 
1. Betr. den Finalabſchluß der Kranken⸗ 


(2966) tönnen täglich eintreten bei dem Bau 


Gerichtsvollzieher. rien werder. 


miejkowski, 
Bau- und Maschinen-Schlosserei, 
Mellinstrasse 108. 
Empfehlen sich zu exaeter Ausführung von Anlagen für 
Haustelegraphen, Telephon und 
f Blitzableitern. 
Sämmtliche Reparaturen in und ausser dem Hause 


gegründet 1819. 


nach dem Ableben unſeres langjährigen und hochverdienten Thorner Vertreters, 
des Kaufmanns F. Gerbis unſere Haupt = Agentur für Thorn und 


Umgegend Herrn 


Paul Engler in Thorn 


übertragen haben. 
Danzig, Juli 1894. 
Die General-Agentur der Leipziger Feuer-Verſicherungs⸗Anſtalt 
Hugo Lietzmann. 


© 


schnell und billigst. (29359) &) 
SIIIISISIIAS III 


Feipiger Feuer-Derficherungs-Anflt 


Wir beehren uns, hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir 


Bezugnehmend auf vorſtehendes Inſerat, bitte ich ergebenſt, das meinem 
geehrten Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen auf mich gütigſt übertragen 


zu wollen. 


Thorn, Juli 1894. 2933) 


Paul Engler. 


. a a a a . ̃ ꝶ1 . ̃ — — ae 


Vollständige Ausführung der 


Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 


sowie Closet- u. Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 


und Polizei-Verordnungen 


werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von 


IB. Thober, Bauunternehmer, 
Bäckerstrasse 13, 


NB. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür sowie sämmtliche 


Bauarbeiten werden schnell und billigst angefertigt. (2962) 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten 


, , . ̃ĩê ...... 7, 


Zur Ausführung von 


Canalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen 


empfehlen sich 


Schulz & Smiejkowski, 


Bau- und Maschinenschlosserei 
Mellienstrasse 108. 


16. Luxus-Pferdemarkt- Hauptgewinne. 


2 Lendauer. . . mit 4 Pf rden 8 

t 4 2 I en I Kutschir-Phaöton mit 4 Pferden) 3 
I Halbwagen . . mit 2 Pferden > 

I J;gdwagen . mit 2 Pferden) 2 

I Halbwagen . mit 2 Pferden! S 


zu Marienburg in Westpr. 


Ziehung am 21. September 1894. 
1900 Gew. — 90000 M. 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 1 Frei- 
loos, Porto und Gewinnliste 20 Pfg. em- 
pfiehlt und versendet auch gegen Brief- 
marken 


Carl Heintze, 


Berlin W., (Hotel Royal), 
Unter den Linden 3. 


Selbstfahrer. . mit 2 Pferden 
I Coupe. . . . mit I Pferde 
I Parkwagen . mit 2 Ponies 
2 Paar Passpferde 

8 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
75 Reit- oder Wagenpterde 
in Summa 


8 compl. bespannte Equipagen 
mit 
106 Reit- und Wagenpferden 


Ausserdem: 
5 geld Kaiser-Friedr.-Medail, a 100 M 
50 gold Drei-Kaiser-Medaillen a 20 M. 
1000 sub. Kaiser-Friedr.-Medail. a 5 M. 
752 Luxus- und Gebrauchsgegenstände. 


2 
—. 
= 
> 


Soeben erschien: 


„Für Alle Welt‘ 


IIlustrirte Zeitschrift 
Gross Folio-Format. Alle 14 Tage 1 Heft. 
Preis des Heftes nur 40 Pl. 

„Für Alle Welt“ bietet seinen Lesern Romane und No- 
vellen der beliebtesten Autoren. In populären Artikeln aus der 
Feder der ersten Gelehrten wird über alle wichtigen Fortschritte, 
Erfindungen und Entdeckungen aus den Gebieten der Wissenschaft 
und Industrie sofort in leicht fasslicher Weise berichtet 

Eine Speeialität bietet „Für Alle Welt“ in ihren 
mustergültigen farbigen Illustrationen. 

Dem Humor iu Bild und Wort wird ganz besondere Pflege 
gewidmet. 

Probehefte und Abonnements 
durch die Buchhandlung von Walter Lambeck in Thorn. 


Deutsches Verlagsh 
Neu! "me Ne uf 
PRESENT 
DTüchtige "il 


Berlin W., Potsdamerstr. 88. 
Dfferire 
Maurer 


und Arbeiter Karl Kleemann, 


der Artillerie⸗Kaſerne 8 Ma-] 1 Obſtgarten zu verpachten. 


2955) 


Brennholz I. II. III. CI. 


| Holzplatz, Mocker-Chauſſee. 


Ww. Schweitzer, Fiſcherſtr. 25. 


Soeben erſchien und iſt vorräthig in 
der Buchhandlg. v. Walter Lambeck: 


Johann Gottfried Moesner 
Das Thorner Alutgericht. 


Ein Beitrag zur Geſchichte der Jeſuiten Luſtſpiel in 4 Akten von E. Wicherl. 


in Polen. 8 
Von J. Edw, Litten. 


Preis 1,20 
vorzüglich im Geſchmack, 0 
gefüllt mit Milch oder Rogen 
3 und 4 Stück für 10 Pfennige 
empfiehlt (2964) 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtraße. 


Feinste Veilchen-Seife 
Feinste Rosen-Seife 


in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
(3 Stück) bei Ad. Leetz. [2607] 


Anerkannt bestes 


HKlauenöl 


für Nähmaſchinen u. Fahrräder 
aus der Kuochenölfabrik von 
H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 
S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtr. 
Danziger 
Kirchenbau⸗ 
Lotterie. 


Zur Verlooſung gelangen gediegene 
Silber Gegenſtände nach folgendem 
Gewinn⸗Plane: 

1 Gew. i. W. v. 3000 3000 M. 

1 ie 55 


* [23 * 7 


1 * „„ „ 7 — 700 „ 
1 * „ * 7 300= 300 ff) 
5 [77 „ „ [73 — 500 1 
10 * * 50 500 „ 
20 „ m. e 25= 500 „ 
961 „, „ Geſammtw. v. 3000 „ 


1000 Gew. i. Geſammtwerth v. 10000 M. 


Looſe à 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) 
empfiehlt und verſendet die 


Exped, der „Thorner Zeitung“. 
1400 Mark 


zu 5% auf ſichere Hypothek ſofort 
zu vergeben. Anfragen in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. (2957) 


Hausbesitzer -Verein. 


Wohnungsanzeigen. (1324) 


Jeden Dieuſtag: Thorner Zeitung 


Donn erſtag: Thorner Preſſe, 
Tountag: Thorner ſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Bäckerſtraße 21. 3. Et. 1 Zim. 90 M 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Mellenſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 200 M. 
Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. 
Marienſtr. 13, 1. Et. 1 8gim 20 M. 


Schulſtr. 22, part. mbl. 2 im. 30 M. 
Mauerſtr. 36 3 Et. 3 Zim. 360 M. 


Baderſtr. 10, groß Hofraum 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 
Brückenstr. 8, parterre 4 Zim. 
Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. Zim. 
Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 
Mellinſtr. 136, Erdgeſch. 4 Zim. 
Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. 450 
Strobandſtr. 20 Part. Möbl. Zim. 18 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Grabenſtr. 2, Keller 2 Zim. 150 M 
Strobandſtr. 17, Hof, 1 m. 3. 12 M. 
Gerechteſtr. 35, 1. Et. 5 Zim. 1100 M. 
Gerechteſtr. 25, 1. Et. 4 Zim. 600 M. 


260 M. 
750 M. 

20 M. 
200 M. 
300 M. 
M. 


Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk., 28 Loose für 25 Mk. (Porto u, Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 20. 


Bictorio-&henter, Chou. 


Dienſtag, den 24. Juli 
Bens fiz für Fräulein Danner 


Biegen oder brechen. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchuft 


Das diesjährige 


Königs ⸗Schießen 


findet am 


25., 26., 27. Juli 
ſtatt und beginnt am 9 

erſten Tage Nachmittags à Uhr. 
Cor a a 5 bleibt das 
r ichtmitglieder ges 
ſchloſſen. f 8729 


Der Vorstand. ; 


Ein Wort an Alle, 


die Französisch, Englisch, Italienisch, 
Spanisch, Portugiesisch, Holländisch, 
Dänisch, Schwedisch, Polnisch, Rus- 
sisch oder Böhmisch wirklich ſprechen 
lernen wollen. 

Gratis und franco zu beziehen durch die 
Rosenthal’jche Verlagshoͤlg. in Leipzig, 


Eine alte 


Dremer Kaffe firma 


ſucht einen bei den Groſſiſten und 
größeren Detailliſten gut eingeführte 
brauchekundigen 


ij) 
Agenten 
für Thorn und Umgebung. Offerten 


sub T. B. 953 an Rudolt Mosse, 
men. (2920) 


9 Prope sche Gredit-Aktien 


ſind zu verkaufen. Näh. in d. Exp. d. g. 
Kommandeurpferd. 
7 Fuchswallach, 6 Jahre a 

i 1,70 vom Trakener „Au“ 

ö dus mit flotten Gäng 
el ee dent fe tg 


früher zu . 
Hauptmann Wenzel 1. 


Eine Aufwärlerin 
von ſofort geſucht. 
Tbalſtraße 21. 


1 ordentl. £uufburfche, | 


wird per 1. Auguſt cr. geſucht 9 
Gebrüder Tarrey. 


Anferut-Auftrügt) 


für die im Druck befindlichen 


auskalendel 


und 2 
Torunski Kalendarz 
5° pro 1895 ES 


erbittet 


Ens | 
nst Lambe ck, 


: 


h 


ne ENTER a6 wenne 


K. Schall, Schillerſtraßze 2 
ı möbl. Zim. v. ſof. z. verm. Väderfir- & 


150 M.] M. 3. f. 1 od. 2 Herren z. verm. Araberſtr. 14 


1 oder 2 möbl. Zim Brüdenftr. 16, 1 


Zimmer, 1 
2. Etage, vermiethet L. Step. 


Strobandſtraße Nr. 15. 
bei Carl Schütze I 1 1. April 


85 
2 
= a 


M die Beletage von 5 heizb.ren Zimme 


2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehl 
mit auch ohne Pſerdeſtall zu Amte 


Ein möbl. Zimmer Breiteſtr. 32 UU n. vor 


Eine Gärtnerei zu verpachten 
Wohnungen zu vermiethen. 


Breiteſtr 36, 3. Et. 1 Zim. m. od. unm.] Fiſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft ert! 
Mellienſtr. 138, 1. Et. 6 Zim. 1350 M Adele Majewski, Brombergerſtr. 


450 M. 
450 M. 
210 M. 

90 M. 
270 M 
360 M 
200 M. 


Baderſtr. 22, 1 Et. 4 Zim. 
Tuchmacherſtr. 11, 2. Et. 4 Zi v. 
Tuchmacherſtr. 11, part 2 Zim. 
Mauerſtraße 61, 1. Et. 1 Zim. 
Mellienſtr. 88, 3. Et. 4 Zim. 
Gerberſtr. 13,15, 1. Et. 3 Zim. 
Jakobsſtr. 13, 4. Et. 2 Zim. 
Coppernikusſtr. 9, 1. Et. 4 Zim. 


Culmerſtr. 10, 2. Et. 4 Zim. 


Bäckerſtraße 43, Hof 2 Zim. 165 M. 


Garten⸗Hofſtraße 48, part. 4 8. 350 


m Garten ſep. gel. möbl. Zim. vom 
A 1. Auguſt zu verm. le 4, 


Drud und erlag der Nathöhuchbruderei Kras! Lambock in Thorn. 


450 M. „on geeignet iſt vom 
= E i M. monatl.] miethen 
Schloß 4, 1 Et. 1 Zim 30 M 560 M. nungen mit Waſſerleitung. 1 
f ff 

Burſchengel. z. v. Coppernicusſt. 19. 
Garten⸗Hoſſtraße 48, 2. Et. 6 3.400 M. —Burſchengel. z v. Coppernicusſt. EI 
M.] Ein Granatarmband 


Baderſtraße 2, part. 5 Zim od getb. auf dem Wege Tuchmacherſtraße 


Mocker. vis 4 vis dem alten Viehhel! 
Rayonſtr. 8, Balkonwohnung v. 4 im, 
Küche, Speiſek. pp. v. 1. Oktober, ſowie ein 
acheſtraße Nr. 14 ſſt ein Pferd s 
8 für 2 Pferde zu e Sebdee 
in Laden mit angr. Wohnung nel 
E Zub. und ein Keller mit oa 575 jeden 
1. Oktober zu ver⸗ 
eglerſtr. 19. Auch kleine Woh“ 


u. Cab. mit auch 0. 


Ein möbl. Zim. 
bis 


Dorf Rudak verloren. Gegen 84%. 
von 10 Mk. abzugeb. Hoheſtr. IT 


